
Von Ann-Kristin Wenzel

Waldkirchen. Ruhig sitzt
Zappa in seiner großen Box und
beobachtet sein Frauchen. Eva
Andree, Lehrerin für Ethik, Ge-
schichte und Deutsch am Staat-
lichen Beruflichen Schulzent-
rum in Waldkirchen, erinnert
die Schüler gerade daran, in ih-
ren Seminararbeiten sauber zu
zitieren.

Erst als sie durchs Klassen-
zimmer läuft und Unterlagen
für die Gruppenarbeit austeilt,
verlässt der Hund seinen Ruhe-
platz. Flink trabt er nun zwi-
schen den Tischen der Schüler
hin und her und schaut nach
dem Rechten. Seine Schritte
sind kaum zu hören. Mal
schnuppert der österreichische
Pinscher mit den weißen Abzei-
chen an einem Bein, mal bleibt
er stehen und lässt sich bereit-
willig von einer Hand kraulen.
Die meisten Schüler aber schei-
nen gerade kaum Notiz von ihm
zu nehmen. In Fünfergruppen
ordnen sie Bücher und Zeit-
schriften verschiedenen Kate-
gorien zu. Zappa stört sie dabei
nicht.

Jugendliche dürfen keine
Angst und Allergien haben

Seit Februar begleitet der rote
Rüde sein Frauchen ab und an
in den Unterricht. Heute ist er
zum ersten Mal in der angehen-
den 13. Klasse (FOS/BOS) da-
bei. Obwohl ihn die meisten
Schüler erst seit einer Stunde
kennen, ist die Stimmung ent-
spannt und ruhig. Dass nie-
mand Angst oder Allergien hat,
hat Eva Andree vorher abge-
sprochen: „Der Hund ist zu Be-
such, nicht die Schüler.“ Und es
gibt Verhaltensregeln, um die
Lernatmosphäre nicht zu stö-
ren: „Wir sollen ihn nicht gleich
beim Reinkommen streicheln,
sondern erst, wenn alle da
sind“, erklärt Schülerin Sophie,
„und wenn wir ihn nicht strei-
cheln wollen, legen wir die
Hände am besten auf den Tisch,
dann wird er nicht neugierig.“

Ein Hund macht Schule

Ihre Mitschülerin Klara er-
gänzt: „Und wir sollen natür-
lich die Erziehung nicht cra-
shen, indem wir ihn alle auf ein-
mal rufen oder ihm einfach so
Leckerlis geben.“

Dass der Vierbeiner sehr gut
erzogen ist, darin sind sich die
beiden einig. Sie haben ihn
schon im Ethikunterricht ken-
nen gelernt. Ihr Klassenkame-
rad Richard hat erst jetzt Be-
kanntschaft mit dem jungen
Hund gemacht und ihn immer
wieder gestreichelt: „Es ist an-
genehm mit ihm im Klassen-
zimmer! Er ist überhaupt nicht
aufsässig, sondern zutraulich.“

Seine Eignung hat Zappa in
der Ausbildung zum Schulhund
bewiesen. Den Wesenstest hat
er gut bestanden – Eva Andree
beschreibt ihn als kontaktfreu-
dig, aufmerksam und lernbegie-
rig, dazu nicht besonders lärm-
empfindlich. Nach sechs Tagen
Schulung haben die beiden
mehrere Prüfungen bestanden.
Seitdem darf der Rüde die 36-
Jährige in die Schule begleiten.

Ein Klopfen unterbricht der-
weil den Unterricht. „Sitz,“ ruft
die Lehrerin, und dann, als
Zappa reagiert, „herein.“ Vor
dem Klassenzimmer weist ein
Schild an der Tür auf seine An-
wesenheit hin: „Hund bei der
Arbeit. Bitte klopfen Sie an und

treten Sie erst nach Aufforde-
rung ein.“ Ein Kollege schaut
vorbei, um die Klasse über eine
Änderung zu informieren. Zap-
pa bleibt brav mit Abstand zur
Tür sitzen. Erst als sein Frau-
chen es ihm erlaubt, läuft er wie-
der neugierig durch den Raum.

„Geplant war das ursprüng-
lich nicht. Zappa kam letztes
Jahr als Familienhund zu uns
und hat sich sich dann wegen
seines Wesens als Schulhund
angeboten“, erzählt Eva Andree
später. War er bei Gesprächen
dabei, war die Stimmung un-
weigerlich deutlich entspann-
ter. Nicht ohne Hintergedan-
ken bringt die Lehrerin den Rü-
den mit: „Die Schüler haben un-
glaublichen Druck. Vom Be-
trieb, den Eltern, dann wollen
viele mit Anfang 20 ausziehen
oder haben schon selbst eine
Familie.“

Rüde hilft beim Abbau
von Konflikten

Oft suche der Hund die Nähe
von Schülern, die gerade emo-
tional aufgewühlt seien. Auch
bei ihrer Arbeit als Konflikt-
und Mobbingberaterin hilft
dies, meint sie. „Innerhalb we-
niger Augenblicke kann er eine

Verbindung zu Schülern auf-
bauen, was uns Lehrern die Ar-
beit in solch einer Situation er-
leichtert.“

An manchen Tagen, an denen
zwischen den Schulstunden ge-
nügend Zeit für Gassigänge ist,
begleitet Zappa sie nun in den
Ethik- und Deutschunterricht.
Manchmal kann sie ihn zur Ver-
mittlung von Unterrichtsinhal-
ten einsetzen, zum Beispiel im
Frühjahr zum Thema Körper-
sprache mit ihrer Dachdecker-
Klasse. Oft hilft aber seine bloße
Anwesenheit: „Es ist nicht un-
bedingt mucksmäuschenstill,
wenn er da ist. Der Unterricht
wird etwas aufgelockert, weil
man mal lacht, wenn der Hund
etwas Witziges macht. Aber kei-
ner wird laut und die Schüler
nehmen Rücksicht auf das an-
dere Lebewesen“, so Andree.
Schon die Anwesenheit eines
Schulhundes steigere das Klas-
sen- und Lernklima. Das zeigen
auch Studien. Zudem könne er
das Selbstbewusstsein und
Wohlbefinden der Schüler stär-
ken. Die Ausbildung zum
Schulhundeführer wird sogar
vom Kultusministerium als
Fortbildung für Lehrer aufgelis-
tet.

Für die Arbeit hat sich das
eingespielte Team der Selbst-
kontrolle des Vereins „Fami-
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lienhunde Malching“ verpflich-
tet: In Absprache mit Uwe
Burghardt, dem Leiter des
Schulzentrums, hat Eva Andree
ein Konzept für die Besuche
entwickelt. Es gelten strenge
Hygieneregeln und Zappa trägt
jederzeit eine Kurzleine. „Ich
würde ihn auch nicht in alle
Klassen mitnehmen“, erklärt
Andree.

Immer
unter Aufsicht

Nach einer guten Stunde im
Klassenzimmer wird Zappa
langsam müde. Lange bleibt er
bei einer Schülerin sitzen, die er
schon kennt und lässt sich von
ihr streicheln. Immer wieder
schaut er zu Eva Andree. Seine
Hundebox, die auch ins gegen-
überliegende Büro der Lehrerin
geschoben werden kann, und
die Holzplatte, die die Schüler
der Holzabteilung extra für ihn
zugeschnitten und geölt haben
und in die die Metallabteilung
seinen Namen eingraviert hat,
stehen jederzeit als Rückzugs-
ort zur Verfügung. Ganz zu-
rückziehen mag der Rüde sich
aber noch nicht. Erst wenn wie-
der die Schulglocke durch das
Gebäude schallt − dann ist auch
für Zappa Mittagspause.

Im Unterricht steht Eva Andree meist vor der Klasse und
spricht. Setzt sie sich ausnahmsweise kurz hin, ist Zappa so-
fort zur Stelle. Susanna Hoffner (Mitte) und Nathalie Fuchs (l.)
freuen sich über die Abwechslung. − Fotos: Wenzel

Im Gebäude trägt Zappa neben seiner
Kurzleine auch einen Anhänger, der zeigt,
dass er ausgebildeter Schulhund ist. Er
hat verschiedene Prüfungen bestanden.

Während Lehrerin Eva Andree
(hinten Mitte) das Zitieren erklärt,
lässt sich Zappa von Schülerin
Johanna Geßl streicheln.


